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K n 0 ehe n p f r i e 111 e (Fig. 44), VOil dunkel­
brauner Farbe, länglich ovalem Querschnitt, 10 CI71 

lang, bis 0'9 cm breit und bis 0'35 CI11 dick. Da­
mit der Kopf nicht zu dick werde, ist er auf der 
vom Beschauer abgewandten Seite auf ei ne Länge 
von 3'8 CI71 künstlich (durch Abschleifen) abge­
plattet, auf der zugewandten Seite fast 2 C/71 

lang ein wenig ausgebrochen. Fundort und Ver­
wendung der Pfrieme sieh: S. 12 nach dem Trag­
holze Fig.17. [MCA Nr. 1727]; Muni, MZK, 
1879, S. XX IV : "Ei ner 31

/ 2 Zoll.langen, zy lindri­
schen Pfrieme aus Bein unter den Funden am 
Hallberg bei Hallstatt gedenkt SACKEN, Hallstatt, 
S. 125", und Fig. 3; Kupferzeit, S. 257. 

Gewebsrest, der zur Verdichtung ein er 
Fuge z\\'ischen den Brettern der Verdäl11ll1ung 
Fig. 26 verwendet wurde. Er wurde nach sein er 
Auffindung in zwei Teile zerrissen: der größere 
Teil (Fig.45) hat eine Ausdehnung bis 31 X 23 C1772 ; 

der kleinere, in der Größe von 27 X 20 cm2 , wurde 
gleich damals dem Salzburger Museul1J geschenkt. 
Es ist ein lichtbraunes, aus Schafwolle verfertigtes 
Taftgewebe, grobfäd ig, ziemlich engmaschig (auf 
1 Cl7l"' kommen 5-7 Ketten- und 4 etwas stärkere 
und gleichmäßiger gearbeitete Schußfäden), auf 
der einen Längsseite mit einer 1 cm breiten Leiste 
versehen, welche auch auf der anderen Längsseite 

Fig.46 Schema der Bindung des Gewebes Fig.45. 

Fig.45 Gev,lebsrest [MCA Nr. 1728 a"]. 1 /3 n. Gr. 

vorhanden gewesen sein muß; daraus folgt, daß das Ge­
webe in seiner ganzen Breite Zll Kleidungsstücken und 
dergleichen verarbeitet wurde; es war also ein wie sonst 
gewöhn lich abgepaßtes Stück Zeug. Zur Herstellung der 
Leiste besteht der, wie gesagt, in gleichm äßiger Stärke 
gearbeitete Schuß nicht wie gewö hnli ch bei einem glatten 
Gewebe aus einem einzelnen fortlaufenden Faden, son­
dern aus dreiundzwanzig einze ln en Fäden, unter welchen 
der erste, dritte, fünfte usw. Faden von der einen, z. B. 
eier lin ken Seite, der zweite, vierte, sec hste usw. Faden 
von der anderen, z. B. der rechten Seite in die Kette 
des glatten Gewebes eindrangen. In der Leiste selbst 
wurden je zwei in gleicher Richtu ng lallfende Fäden zu 
einem Doppelfaden zusalJ1ll1engefaßt und die Leiste 
wurde drei Doppelfäden stark gemacht, was dem Ge­
webe ein e große Festigkeit verlieh. In eier schematischen 
Zeichnung (Fig. 46) sind ein von lin ks und ein von 
rechts eindringcnder Schu ßfaden ein wenig stärker ge­
zeichn et, UIl1 ihren Verlauf leichter verfolgen zu können. 
lMC A Nr. 1728, a unel b]; MB, 1895, S. -+9; BARTELS, 
ZfE, 1896, S. (294); siehe Anmcrkung 27. 
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